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vtikk auf das alte schloß cksillon am Genfer Her
what. Verbirgt-i!
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Das Berliner Opernhaus Unter den Linden nad: dem Umbau des Biihnenhauses
Das Haus wurde am 28. April mit einer Festau�iihrung der �Zauber-�öte" eröffnet  Photothek!
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Eine russisdkorthodoxe Kirche in Berlin
Als Bächen; ist diese Kirche, die allerdings nur
d d?! Sfciwerkd B &#39; « t,  � �«« «1-·:sskbe7tsa» Phtkekksfåste  «« . Das Konzglndie Opemhaus im Jahre 1858

 Photoihek!  Phofoihelz!
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· General Wrangel  Atlantis!
der frühere russische Heerfiihrer, der mit

�am.� weißen Truppen die Sonfetherrsdiaft von
der Krim aus vergeh« zu bekämpfenDirekt vom Produzenten an den Verbraucher

Ein Fohlen, dem die Mutter gestorben ist. Jede! seinen Mildtbedarf direkt bei einer Ziege. suchte, ist im Alter von St! Jahren in
Die brave Geiß maß dabei einen erhöhten Platz einnehmen VIII« Fkskdkbsks c 44444444444-�4444
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Die Ss�riftafcilcrin lftirstin Jlg-dirilule von
Lidmourskv islnvic� dasBild zeigt. eine leiden-
schaftliche Pfcifenraudierin  W/ide World!

Vom Erdbeben in Bulgarien
Lazarett für die Verletzten der Katastrophe unter freiem Himmel bei Tdnirpan  Sc�erl:

�ladame Dorange. die junge Französin. die
sdion im vorigen Jahr einen Distanzritt
end! Berlin unternahm. ist jetzt auf dem
Wege nadt dem Balkan  Graudenz!

Unten:
Erdbeben and« in Griechenland

Die Stadt Korinth. der schwer heimgesadite
Mittelpunkt des griechischen E rdbeben-

gebietes  Seher!!
König Boris von Bulgarien spridit den vom Erdbeben betroffenen Einwohnem
· sein Beileid aus  Scherl!

l�_�.�-_ - .�oB.�

444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444

«I! 444444444444444444444444444444444444444444444444444 4444444444444
44444444444 44
444 44
444444-444444444444444444444444}



nwttwtxnwttwtwwttwtttw444444444444444*4&w»444*44w444444444444444444444444444»»4444»»#tw»w*»t»xt»&&»t444114444»444H
�t

«.

i .
»

.

. .

4

«.

m
» ,

. .

4

«
». . . .

m

»»

- h . »  ,:
«« .

a

�m m
»

«

3

d 4

«.

W »» ».
4

..

a

�m ».

» »» «»
».

me

M .4

» »« «
«»

»

i .mü

mm 4

».

�m »« ».
i

s

rlnm P

i

.me

�mm 4

t

mww LF
«.

»» km

�m,

»

*

« »
4

i

�y

�m

4

t n

�s

4

«

m �W 4
i

M M 4« «. « ».«« »»

.....

».

« »» «»
».

.-

4

i E

4

i

4

i.

4

i

4

«.-

4

i

�W x.

I n �wR 
. o.- n

i

M»» 4

ü

c

m

�m «.

.1

«

h «.
..n

« »» »» ««
»

«» �m
»»

»

« M I
»

« «« »»
».

r.

n

P

i e
me

�t

sMPO �cum
K»

.1
e

« C.-.».-,..» a
w *

«. » »

w

m« »

.-

�d

�m n?

S Z

.-

»o �s
4

-m

i

L

F. e

4

E V« »« m
m

»

« »«
m �m
».

«. e

H .

«. »

»»

�m ««- »

.-

o

x.

t

. a
v

»-

4/

M d
H

n

ü .

�m a 4
« F
m I

«.

Ö V
»

i

4

i

;-;;.«

4

i ... Eise» .
, .« »»»

4k44444444444444444444444444444444444444444444ki44wwttwtntwtxttwww444444444444iktiikiiaiitkixitiix44444444444444444



i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i
i

i 
i 
i 
i
i 
i 
i
i 
i 
i

i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i
i 
i 
i 
i
i 
i

i 
i 
i 
i 
l 
l 
l 
l- 
l 
l
l 
l 
l 
l- 
l- 
l 
l 
l
l 
l
I 
I

I 
i 
i 
i 
i 
i 
i
i 
i 
i 
i
i 
i
i 
i 
i

i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i 
i
i 
i 
I
I 
i

i 
i 
i 
i 
I«

.----
«�II;
«-·«««··-E
»Es«
l

», � ,»««s� «.- 
m» 
f�.

Rheinkreuzung bei Möllen
Blick vom Kreuzungsmast auf der linken Rheinseite

zum Mast auf dem anderen Ufer
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380=KV= Fernleitung mit Hohlseilen

380000 Volt reifen durdz das zum!

Ein wahrhaft großzügiger Plan ist ausfgetaucht
und man shat bereits mit seiner Ausführung

begonnen. Er hat nichts Geringeres zum Ziel, ais
alle Eslektrizitätswerke Deutschlands miteinander in
Verbindung zu setzen, so daß sie sich gegenseitig unter-
stützen, daß sie einander mit Strom aushelfen: können.
Tritt irgendwo in irgendeiner Gegend, in irgend-
einer  Erbe Mangel -ein, hat man dort nicht genügen-d
elektrische Energie zur Verfügung, so holt man sie
eben aus einer anderen her, wo gerade ein  Elch
trizitätswerk nicht vvll belastet ist. Dadurch wird ein
Ausgleich geischa!f"ifen. Alle Werke arbeiten viel glseich-
mäßiger. Ihre fMasschineit werden besser ausgenutzh
ihre Belastung unterliegt weniger großen Schwan:
fungen.

Soll dieses Ziel erreicht werden, sso ist es. nötig,
daß man alle Werke durch Leistungen miteinander in
Verbindung setzt. Das hört sich nun sehr einfach an,
stößt aber bei der Ausführung auf mancherlei
Schvwierigkeiteir Es handelt sich dabei nicht nur um
außerordentlich große Entfernungen, sondern auch
um ganz gewaltige Mengen elektrischer Energie.

Der Transport derartiger Miengen von Elektrizität
aus sehr weite Entfernungen, auf Strecken, die
vielleicht 500 Kilometer und darüber betragen, läßt
sich nur dadurchausführem daß man dem Strom
eine sehr hohe Spannung verleiht. Jn den Ver-
teilunsgsnetzen der großen Werk-e herrscht im allge-
meinen eine Spannung von 100000 Volt. Das genügt
für den gedachten Zweck keineswegs. Man wird auf
200 000.10 vielleicht auf 500000 �ott gehen müssen.
Dies läßt sich aber nur durchführen, wenn man die
Leitungen -in ziemlich weiter Entfernung voneinander
anlegt. Sind die Drähte zu nahe bei-samtnen, so

Rheinkreuzung bei Görsidter am Niederrhein auf U! Meter hohen Masten
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aufzuhängen, daß ein Ueber-

entsteht die Gefahr, daß
der unter so beträchtlicher
Spannung stehende Strom«
von einem Drasht auf den
andern Übertritt. Es kann
aber auch vorkommen, daß
die Eleittrizität in Gestalt
sogenannter ,,Glimment-
ladungen« aus den Drähten
entweicht. "man hat alfo
mit ständigen Störungen
und vor allem mit Ver-
lusten an Strom zu rech-
nen. Es bleibt daher nur
übrig, die Drähte derart
weit entfernt voneinander

schlagen und daß G«limm-
entladungen nicht austreten
können. Die Kosten bei
dieser Anlage würden ie-
doch so groß werden, daß · ·
der Strom nicht mehr rau einem wirtschaistlichen Preise
abgegeben werden kann.

Noch ein anderer Ausweg ist denkbar: man stann sden
Leitsungen einen ssehr großen Durchmesser geben. Dann
aber würden anstatt der Drähte dicke Metalliseile zur
Verwendung stammen. Auch hier erhebliche Kosten, die
verteuern-d aus den Strom wirken.

Bielleicht «wäre der Ausgleich zwischen den Elektri-
zitätswevken an diesen Umständen und Schwierigkeiten
gescheitert, wenn es nicht gelungen wäre, eine Lösung
in sder Verwendung von hohlsseilen zu finden. Es sind
dies Seile, die innen hob! sind und die durch eine in
ihrem Jan-ern befindliche Spiralseder sversteish also in
Form gehalten werden. Nachdem sich bei Versuchen, die
im Fe«l·ten-u.-Guilleaume-Karlseverk undden Siemens-
Schuckertälserken ausgeführt wurdemherausgestellt �Hilfe,
da die hoshlsseile dieselben Eigserøschasten wie Vollsseile
auf weisen, ging man daran, die ersten hohlseilleitungen
herkzsustellen Es handelt sich dabei um die spätere

z, y v » «· r. , « ««   « « z« - «, « V � ·-»,.- .

«« Pkiy ·-�-:j «-

Doppelabspannlcette für die HohIseiI-Fernleitung

S5 W=Hohlseil� 42 mm Durchmesser. Ende geöffnet

Verbindung der im Rhein-
land gelegenen Elektrizb
tätswerskse mit den süd-
deutssrhen Werken zum
Zwecke des Belastungsaus-
gleichs. Man hat nun
bereits 1200 km Seil auf
der Strecke zwischen Neuen-
a-hr und.Man«iiiheiin ver-
legt. Für die Verlegung
mußte ein besonderes Be-
sörderungkp und Man-tage-
gerät geschasstsen werden,
das sich dem schweren
Gewicht und «her Eigenart
des hohliseils anpassen
mußte. Die Seiltronimeln
wurden durch Schlepper an
Ort iund Stelle gebracht.
Zum Ausziehen der Seile
Dienten �fahrbare Trommel-

Eiserne Montagerollen bei der Verlegung von �Hohlseilen

ducke. Die Asusziehwiiiden wurden vom Motor des Raupen,
schleppers angetrieben. Besondere Einrichtungem sogenannte
,,�Bremsvorgelege erlaubten es, das Seil» in jeder Höhe über
dem Boden ischiivebensd zu halt-en und ein Schleifen zu ver-
hindern. An den Masten wurden besondere Laufrollen ange-
br-acht. Um das Seil· zu sspannen, iwar die Errichtung besonderer
Abspannsbushnen n-otig. Kreuzsunsgen von Bahnanlagen und Post-
lei-tungeii sschusen besondere Schwierig«keiten. Man mußte eigene
Gerüste a-usstellen, um Störungen des Betriebs sowie Beschä-
digun-gen zu verhüten. Benierteiiswert ist eine weitere hohl-seit-
leitung, die den Rhein bei Wesel freust und über zwei Trag:
mästen weggespannt ist, die je 131 Meter hoch und 500 Meter
voneinander entfernt sind. Es kamen hier sechs hohlsseile zur
Verwendung, die einen Durchhansg von 58 Meter haben. Die
hofhliseilleituiigen von Neuenahr iiach Mannheim und ihre
spklkkkk Fvktsetzlkng ist«-für Spannungen bis zu 380000 Volt
bestimmt. Mit dieser bisher noch nicht dagewessenen Spannung
und mit der Verwendung von hohlseilen sfindet die Frage des
Ausgleichs unter den E·lektrizitätswerken, sindet also ein
Problem vonhochster wirtschaftlicher Bedeutung seine Lösung.
Nicht lange swird es voraussichtlich mehr dauern und alle Werke
Deutschlands werden miteinander durch Leitungen verbunden
und imstande sein, sich gegenseitig mit Strom auszuhelfeni
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Ich singe Duett mit Caruso
Skizze von Grete v. U rbanitzky
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machen. Schon. der mühselige Weg von ober Mitsik-
schsule zum Auftreten auf der Liebhaberbühne bis zum

Prooinzengagement erschreckt mich, besonders aber der
intrigenvolle Kampf um, die  Erreichung und Behauptung
eines erste-n Platz-es isn einem evstvangsigeiit Opernensemble
Das kostet Jahre . . . das kostet Geld das kostet
Nerven  . Außerdem soll man für die Karrierse möglichst
musikalisch sein. Selbst die nettesten mein-er Freunde aber
behaupten dezidierh idaß ich hoffnungslos unmusikalisch sei.

Dennoch gelang es mir in einer halben Stunde, jene
höchste Spitze einer Sängerinnsenkarriere zu erreichen, die
alle ehrgeizigen Stimmbegabteni erträu.men.

Was die Farrar und die Melba erst nach langen Jahren
erleben durften, was überhaupt der Traum jeder Sängerin
ist, mit einem weltberühmten Künstler gemeinsam die Ihnen
allen so geläufigen �Duette ebenso berühmter Opern zu singen:
ich erlebe es jeden Abend. «

Ganz unter uns gesagt: ich singe Duett mit Carusa Wozu
erst mit Geringeren beginnen, wenn mir der beste Tenor
bereitwilligst zur Verfügung steht?

hier tnsuß ich gleich ein-en- weitverbreiteten: Jrrtusm be-
rimtig-zn. Man erzählt soviel von den Launen der großen

Es ist schwer heutzutage, Karriere als Sängerin zu

Z«

Ass- 
»O

H

«« V

n
.
i.�s«
«

Regenstimmung

Künstler, man erzählt, wie sie ihren �Banner quälen und
zur Verzweiflung bringen. Man berichtet, wie schwer sie zu
Proben zu haben sind. Was Caruso betrifft, so muß ich
diese verbreitete Meinung berichtigen. Obwohl ich oft um
fünf bis sechs Takte voraus bin  was fomifm klingt, ich ver-
sichere es Jhnen!, so beginnt Caruso geduldig wieder von
neuem, bis wir endlich im Takt zusamt-umkommen. Obwohl
im an manmen Tagen schlecht disponiert bin � es soll auch
anderen Partnerinnen Carusos so ergangen sein �, ist
Caruso so nett, noch einmal seine Arie etwas tiefer zu be-
ginnen, wenn meine Stimme zur erforderlichen Höhe nicht
emporzukletterni vermag. · Vor allem aber ist mein berühm-
ter Kollege unsermiidlich in der Probenarbeit Es gibt keine
Stunde des Tages und der Nacht, wo er mir nicht sogleich
zur Verfügung stände.

Weil im mir seine Gunst erhalten will, oerwende ich für
jedes neue Duett neue Nadeln, auch ftaube im die Gramma-
phonplatte vor Beendigung der Probenasrbeit stets sorg-
fiictig ab. «

Wenn meine Nachbarn, die sich in unglaublicher Kunst-
feindschaft bei meinem hauswirt befragten, nimts durch:
setzen, will ich noch andere berühmte Kollegen zum Duett-
singen heranziehen. Jch hörte, daß �Biccaoet, Gigli, Kiepuka
ganz ausgezeichnet seien.
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Ich will es mit ihnen versuchen»

 Becker s� Maaß!
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« n diesem Jahre lernte ich zum ersten Male Südtirol im Frühjahtsgetoande
kennen � im März und in den ersten Tagen des April. Schon· die Eisenbahn-
fahrt von München aus war ein Erlebnis. Jn weniger als 24 Stunden durch-

lebte man, obwohl es noch früh im Monat März war, sdie vier Jahreszeiten nach-
einander. Von München bis kurz vor dem Brenner eine regnerische, nnsrenndliche
Landschaft wie im November. Die Bäume -der Laubwälder hatten ihr oorjähriges
Laub noch nicht abgcstoßen und machten einen durchaus herbstlichen Eindruck. Aber
kurz vor dem Brenner, gleich hinter Steinach, änderte sich das Bild. Wir fuhren

den Fels-Wänden dicke Eiszavfern diein eine prächtige Schneelsandschaft hinein, an
Mit-«- scssksEx sit« « «N5

Hafen von Rivä am Gardasee

Bäume schwer mit Schnee beladen und auf dem Brenner Hörner-
schlitten und Stifahretc Ebenso schnell ver-schwand der Schnee
auf der anderen Seite des Brenners. Dafür fuhren wir nun im
warmen Sonnenschein talwärts nach Bozen hinunter. Hier eine
neue Ueberraschung; an den Südhängen des Tallessels blühende
Pfirsichbättme und auf den Wiesen die ersten Frühlingsbluinein

Gegen Mittag erreichten« wir Riva an der Nordspitze des
Gardasees Vom Dampfer hat man einen herrlichen Blick aus
die mit Palmen reich bepflatiztett Ufer. Die Sonne schien so
warm, und die Luft war so ruhig, daß wir während der ganzen
Fahrt leicht bekleidet aus �Da! sitzen konnten. �- Nnr zu bald
     war das Reiieziccb

i ein kleiner Ort an
der »Garda-Riviera«,
erreicht. Der unge-
wohnte Anblick der
prächtigen Palmen,
der schwer mit Früch-
ten behangenen Apfel-
sinenbäume und im-
mergrünen Gewächse
ist iiberra.fchend. Die
üppigen Feigenbäumg
Stil-teilen. �achen,
«Qlcanber, Apfelfinew
bäume und die aus-
gedehnten Qlivenwäb
der verleihen der
Landschast das
präge des Hochsonsp
mers. Das tagsüber
sehr warme Wetter
gestattete Aussliige auf
»die benachbarten Höhen
und Fahrt-en ans dem
See.

Allzu lange hatte
ich an dem herrlichen

« s« ·�OF. I
r!
H 
l«
. 
Q

Uferlandsdtaft am Gardasee

ge
u»

Winter am Brenner

Gardasee geweilt, und ich fürchtete. bereits,
dieBaumblüte in der Bozener und Meta-
ner Gegend zu verpassen, wenn ich noch
länger zögerte. Darin hatte ich ntich aller-
dings getäufcht Die» Blüte hatte sich in
diesem Jahre infolge des verhältnismäßig
strengen Winters verfpätet, und so kam ich
noch zu früh dort an. Aber auch ohne

Gardone. Park der Villa alba

tdiese ist das Land um �Meran so herrlich schön! Die. Wiesen in
üppigem Grün, »die den weiten Talkcssel umgiebenden Berge bis
anf 1000 Meter· Höhe hinunter mit Renfchnee bedeckt, und in
der Ferne die Ortlergruppe im ewigen Schnee.

Jn einem kleinen Dorf nahe bei Meran nnd 300 Meter höher
gelegen als dieses verlebte ich 14 sonnige Tage, nur unterbrochen
durch einen Regentag der aber zur Abwechslung gar nicht so
nnwillkommen war. Die Aussicht von dem Fettfter meines Zim-
mers auf den Meraner TalkesseL in das Etschtsal und den Vintsclp
gau, der Blick aus die gegenübcrliegettden Berge vom Ortler bis
zu den Dolomiten, war ganz herrlich. Besonders deutlich hob
M! VI? scharfe Nase der Mendel ab. Zanberhaft war auch der
Blick am Abend, wenn Meran die Lichter anzündete Man sah
dann ganz klar die einzelnen Sstraßenziigg die "helleren Lichte:
des B-ahnhofs, das sittrhatts und die Promenaden Auch die ent-
fernter liegenden kleinen Ortschaften waren deutlich zu erkennen,
und an den gegenüberliegenden Bergen zogen sich einzelne Lichte:
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hinauf an den Stellen, wo die einsamen
Hütten und Höfe lagen, um schließlich in
den Sternenhimmel überzugehen, so das;
man nicht wußte, welches das höchste Haus «»
und welches der erste Stern war; Himmel
und Erde schienen sich-zu berühren- und mit-
einander verwachsen.

Das Meraner Land ist das der Burgen.
Besonders erwähnenstvert ist dasSchloß
Tirol, das aus dem 12. Jahrhundert stammt
und zum Teil sehr gut erhalten ist. Hier .  �-
wohnten einst» die Grasen von Tirol als »  «
Landessürstcin die letzte aus ihrem Hause 7"·-szs z»
war �Margarete Maultasch, die im Jahre "  h   «
1363 aus die Herrschaft über das Land ver- . · «. « -
zichtete und sie dem Hause Habsburg überließ.

Die legten Tage nieines Urlaubs wollte
ich in Bozen verbringen. Nach einem beta:
lichen Abschied von den liebenswürdigen
Gastleuten brach ich am Nlorgcn aus.

Im herrlich gelegenen Bozsen hat sich
manches geändert. Ein Hauptauziehuitgss
Punkt, der �Bloß, auf dem das Txetikmal

»« .

Rosengarten von Bozen gesehen

Walthers von der Vogelweide steht, heißt
jetzt »Piazza Bittore Entanuele«. Will
man aber den Weg dorthin wissen, so
muß man nach dem ,,Walther-Platz"
fragen. Bozen ist ein idealer Ort für
bequeme Bergsteiger oder solche, die
gern die Höhen au-ffuchen, aber den
Strapazen des skletterns nicht gewctchfsls
sind. Eine ganze Reihe von Berg:
bahnen, Seilbahnen und Zahnrad-
bahnen bringt uns in kürzerer oder
längerer Zeit aus die schönsten Berg:
gipsel

Es war in den ersten- Tagen des
April und der wärmst-e Tag meiner
Reise, als ich in der Frühe von Tsozeu
ausbrach. Auch die lebten Obsstbaume
hatten zum Abschied ihr Frühlings-
gewand angelegt. Als der Zug sich in
�Bewegung setzte, fuhr ein leichter Berg-
wind in die Zweige, und da begannen
sie alle zu wehen und zu winken, Als
wollten sie uns den Abschied besonders
schwer machen. Zu unserem Erstaunen
war der Zug trotz der sommerlichen
Wärme noch geheizt, und wir hatten

�t.- .. J u :.·.-...«.,-.".. �xi .-�««

Blick von Oberbozen nnd: der Brenta-Gruppe

r «.  -s».  Ei«

Blick auf Meran

nichts Eiligeres zu tun, als die Heizurtg
abzustellen und alle Fenster zu öffnen.
Je mehr sich aber der Zug hinaufwand aus
die Höhe, um so mehr Fenster wurden ge-
schlossen, und als wir aus dem Brenner
längeren Aufenthalt hatten, stellten wir
auch die Heizung wieder an. Noch eine
Zeitlang, das ganze Jnntal hindurch, konn-
ten wir von den Bergen Abschied nehmen,
aber in Kufstein begann ein starker Land-
regen einzusehen, der uns verfolgte bis
Miit-schen. An  nächsten Tage aus der Fahrt
nach Berlin sie-l der große Unter-schied auf
zwischen hier und den  Süden; die Bäume
lagen noch im tiefen Winterschlaf Erst in
Thiiritigisn wurde das anders, von hier bis
Berlin war die Natur viel weiter vor-
geschritten als in der bayerischen Hochebene.

Siidtirol aber ist zu jeder Jahreszeit
schön. Wer es einrichten kann, sollte es zu
verschiedeueni Zeiten besuchcty es mindestens
aber einmal gesehen haben.

E. Seh.
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Italienischer Königsbesudt in Tripolis  Sdterl! Surome Tscheng M� B� C!
König Viktor Emanuel empfängt mit dem Generalgouverneur De Bono  rechts vom König! die Präsidentin de: Tribunal: in Schanghai, ist die
· die luldigung der Eingeborenen�ihrer erste Frau des diinesisdnen Parlaments

Die größten Flugboote Deutsdnlands auf dem Wannsee bei Berlin  Gm�!
Die Rohrbadx- bezw. Dornier�ugboote �Rocco�  unten! und �Potwal" werden der Presse vorge�ihrt

Ist

t�!: t
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Sein Schmerz
»Nun, Herr Rammelei, Sie

machen ja so�n betriibtes See
sicht? Warum Denn?� ,

»Die Gerichtsferien geh�n zu
Ende!«

»Es ist nichts unangenehmer,
als wenn man so in den April
geschickt wird, das; manim Mai
seiner Liebe an einem schönen
Juni-Tage seine geliebte Jnlie
am Arme eines August erblickt«

i!

Eine Frau stürzt aufgeregt
in einen sigarretiladem »Ich
möchte ein paar Zigaretten fiir
meinen Mann. Die Marke habe
ich vergessen, aber es ist die,
von der immer in den Anzeigen
steht, das; sie so gut sein solll«

t

Sie: »Diese: Weg ist mir
zu beschwerlich � konntest du
nicht einen Esel �mieten?� �

t

�Sie sind in meinen Augen
ein Laffe.«

»Jhnen fehlt anch nichts dazu
als das L, das andere sind Sie
schon lange!�

t

Jn einer Gesellschaft sagt
eine Dame zu einem alten Herrn,-
indem sie ihre Hände auf dem
Tisch itebeueiiiander legt: »Das
ist ein Rebus, nun raten Sie
einmal, was das sein soll?«

Ohne lange zögern ant-
wortet derselbe: »Gänseklein!«

II!

Herr  zur Bauersfran!:
»Warum ist Jhr Geflügel so un-
ruhig? Jst ein Gewitter im
Anzng?«

»Nee, aber ein Antol«

Geliebte l«

Arzt: ,,Luft, Lust, mein
Lieber! Haben Sie keine Gele-
genheit in die Lust zu gehen?
Was sind Sie denn? «·

Patienh »Ich bin Arbeiter
in einer DynamitfabrilN

»Wenn man jetzt jeld hätten:
xlVoso
pzidi, ide möchte doch zu jern mal seh&#39;n, wenn so&#39;n Auto k. o. ge«

schlagen wird:

Sprichworträtsel Einschalterätsel
»Edel sei der Mensch, hilfreich nnd gut.« �- ,,Jeder Vogel Kupfer � Antwort; Schaden � � Mann; Welt �

liebt sein Nest« -� »Die Natur ist der beste Arzt« � »Wer Mangel; Groß �- � Pflicht; Eisen � � � Ritter;
gar nicht scherzen kann, der ist ein armer Martin« �� ,,Ge- Finger � � Schere; Wiesen � Uebel; ssivil � � Paar;
snndheit nnd ein froher Mut, ist besser als viel Geld und Schulter �- Baus; Halb � �� Reich; Höhen -� Röhre;
Gut« �� »Dort! nnd Disteln stechen sehr, falsche Zungen Wetter � � Finkz Wein �-«� Beete; Rund � Gebein;

kiochk viel lmehr.« h� »Es ist leåkker Seibb- �I%5inn; Radien � Blitze;ränen as versö uen.« � ,, ig Go ���- nrm; an �� ie e;
Gemüt ist besser als adlig Ges Fdtaditaufgabe Wall�Kern; Hirsch� Glocke; � Heu
blüt.« �- ,,Ein Kind will mit Geduld Von Orlimont - � est.erzogen sein.« �- ,,Rede zehnmal von   «   Je Karl! Anzahl der Striche sind andeinem Jiebeninetischeii nnd einmal    deren Stelle ein. oder inehrsilbigevon dir.« � »Der Eltern� Lieb noch  �7/4   Zwischenwörter einzufügen, die so·immer blieb.� � »Hüte dein Lebens« « ·    wohl mit dem Anfangs-« wie mit dem
schifflein sehr, Sturm wirft es oft hin ß »F   Endwort dem Sinne nach zusammen«/ ftinnnen; � z. B. Bürger � � Stück«

Bürgermeister � Meisterstück. � Jn
ihren Ansangsbiichstabeis ergeben die
richtig gewählten swischenwörter
den Titel eines bekannten Lustspiels,
das einen nicht seltenen Meusrhentyp
behandelt.

, , r � Rät el7/5/  f
 ---«

und herJf � Diesen Sprichwörtern
nnd Zitaten ist je ein Wort zu ent-
nehmen. Richtig gesunden nnd nach«
einander gelesen, nennen diese ein
oft anwendbares, uicht ganz der Wahr«
heit entbehreudes Sprichwort.

i

Rätsel
Wer in mir ruht, weißnichts von Miihh
Kehrst dn mich um, niibr� ich das Vieh.

O

. ÆEX /x�/ ;QXXXJ » 
XOIY

« �JJian hält ihn an �- doch lange nie! �-
;-2:«-«I2-Zz·k Und rückwärts ? �- Man hält an um Sie.

Komifch _ _ *
Jn jeder Fragemaii un Leben es ». .  »» _ Hkkzsoz

hier findet, � J« IEVEM Um« es d« Weiß zieht und gewinnt Sieh�dort das Wort imMorgengranx
Richter mit verkündet, � Auch smd _ Eju künskkexzßkukjm Wzssekszkzgxk,..
i� Ü� VOZTEHUUS 0P"! UUD wish, � - Jm Lauf derzeit verschwunden fast -�
Da sie es beide haben, völlig gleich; � Jm Dorfe ist es drin, Vom Mensch verfolgt ohn� Rnh� nnd Rast; � Nimm ihm das
nicht in der Studh � Des« AUEO seh« Es, aber nicht dem Herz: Sieb� eine Flüssigkeit, � Jn Deutschlaicd sehr bekannt
NO; � D» Kkdllkch B5 Mit sEMOIU NUf zUM Himmel wohl weit nnd breit; �- Gar inaucheni Orte hat sie Ruhm
sendet, �- Und kennest lernt es der, der sich zum Rätsel wendet. verschafft, �- Und inancher Held erlag schon ihrer Kraft.

Anflösungen der vorle ten Nummer: Sprjrbmorträtfel: »Wer selbst fein Meister ist und suh beherrschen kann, dem ist die weite Welt und
alles nntertan.« � Silben renzzl te, 2 be, 3 M, 4 gen. � Kreuzworträt et: Wagerechh 3 POS- 6 60m0, 7 Alba 8 List, 19 Ober, 14Tanne,
15 Akt, 17 Riß 21 StCss2l- 25 Gvkkb 95 Use, 28 MS, 29 Mal, 30 aus; f entre t: 1 Gern, 2 Los, 3 P"st, 4 Saga, 5 O e, 8 Siena, 9 Fett, 11 Bier,
12 Reif, 13 Gan, 16 Ries, 18 Idol, 19 Bot!- 29 Mk, 22 Tag, 23 irst, 24 Eli, 26 USE 27 Eins. � Eins Cltetiitsclt 3wischenwörter: l. Napf,
2. Adler, 3. Chor, 4. Uhr, 5. Resseh 6- SchIAQ 7- PURIST, 8. nfel, 9. Ehe, l0. Sinn, l1. Urteil, 12-  Ü , 13- Neid, 14. Dieb, l5. Flor, 16. Leim,

« 17- umfaß. IS. Tritt = ,,Nach uns die Suendflnt.«
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Er: »Stütze dich auf mich, «
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        Im Lande des Golfqmeles
    Blick auf einen der idealen Golfpßtzeäy� ?s%i�e klug�

« derten von englischen j�ubs al�siigen? gahömn
� Scham «  »,  i� «

» "-7 .
 .  «- �nur:
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